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1. Kulturhistorische Kontextualisierung
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Frühe Neuzeit: ca. 1350 bis ca. 1700

Hinwendung zu Vernakularsprachen bedingt u.a. durch:

− die wachsende Bedeutung der Städte und des Bürgertums
− den durch den Humanismus veränderten Bildungskanon
− die Eröffnung des Zugangs zur Bildung für neue breitere soziale 

Schichten
− intensivere kulturelle und kommerzielle Verflechtungen
− steigende Notwendigkeit der überregionalen Kommunikation
− Migrationsbewegungen (z.B. im Zuge der Reformation)
− …
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Hinwendung zu Vernakularsprachen:

Vertikale Mehrsprachigkeit > horizontale, volkssprachliche 
Mehrsprachigkeit (Swiggers 2017: 52)

noch keine überregionalen Standards für die meisten 
zeitgenössischen Schriftsprachen

stattdessen praktisches Erlernen von zeitgenössischen 
Fremdsprachen (nicht Latein!)  - eine Tradition, die ca. 300 Jahre 
älter ist als der schriftliche dt. Standard



2. FSL als Quelle: Aufbau, Autoren, Adressaten
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Colloquia et dictionariolum sex linguarum Latinae, Gallicae, Germanicae, Anglicae, Italicae et 
Hispanicae [... ]. Haidelbergæ: Typis Iohannis Lancelloti, Impensis Andreæ Cambierii 1614. [VD 17 
16:741216C] UB Heidelberg, https://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/colloqvia1614/0384 
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2. FSL als Quelle: Aufbau, Autoren, Adressaten
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Tönnies Fenne/Fönne, Nd.-russ. Gesprächsbuch, 1607, Pleskau

ttzaszu togo thor stundtt ‚zur Zeit, gleich‘ (34, 22)

sego godu van dußem iahr ‚dieses Jahr‘ (36, 9)

lonni tho iahr ‚letztes Jahr‘ (36,10)

lonschogo van tho iahr ‚vom letzten Jahr‘ (36, 10)

proshloi godu vorgangen iahr ‚letztes Jahr‘ (36, 11)

ffprichodiastze god datt kumpstige iahr ‚nächstes Jahr‘ (36, 12)

ventzatza tho hope geuen ‚heiraten‘ (41, 12)

obnus dai kon tohme datt perdtt Sattle das Pferd! (79, 9)

peki chlieba backe brodtt Backe das Brot! (81, 12)
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Tönnies Fenne/Fönne, Nd.-russ. Gesprächsbuch, 1607, Pleskau, Royal Danish Library, Thott 1104 4°, Bll. 4 und 7



2. FSL als Quelle: Aufbau, Autoren, Adressaten

10Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022

Tönnies Fenne/Fönne, Nd.-russ. Gesprächsbuch, 1607, Pleskau, Royal Danish Library, Thott 1104 4°, Bl. 8
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http://diglib.hab.de/drucke/ko-306/start.htm

http://diglib.hab.de/drucke/ko-306/start.htm
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Eigenschaften einer vornehmen Sprache als 
Leitvarietät, die einzelne Dialekte 
überdacht: „Uhralterthum, Reinlichkeit, 
Vermögen, Grundrichtigkeit, Mundarten, 
Stammwörter, Sprichwörter, Sprachkunst, 
Verskunst“

http://diglib.hab.de/drucke/ko-306/start.htm

http://diglib.hab.de/drucke/ko-306/start.htm
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Publikationsorte von ca. 250 zwischen 1400 und 1700 veröffentlichten FSL mit Deutsch und Dialogteil 
(Gennies 2019: 170)

− kein theoretischer oder 
gelehrter Anspruch

− mehrsprachig (zwei bis 
zehn (Vernakular-)Spra-
chen (laut Glück/Schröder 
(2007) 109 Lehrwerke mit 
Polnisch als einer der 
Sprachen aus dem 17.-18. 
Jh.) 

− Vermittlung der 
Grundlagen der 
mündlichen Konversation  
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Sprachmeister als Verfasser:

„Glaubensflüchtlinge […], abgedankte Offiziere und Soldaten, 
ehemalige Kleriker, verarmte Adelige, angehende bzw. arbeitslose 
Mediziner und Juristen sowie Handwerker, die sich auf der 
Wanderschaft einschlägige Kenntnisse angeeignet hatten“ 

(Häberlein 2015: 11) 

Adressaten:

Kaufleute, Handwerker, Soldaten, junge Adlige und Bürgerliche 
(Grand Tour)
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3. Forschungsdesiderata und -perspektiven
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Forschungslücke 1: Unser Wissen über sprachliche und kommunikative 
Konzeptualisierungen der Frühen Neuzeit basiert nämlich im Wesentlichen 
auf den Untersuchungen des zeitgenössischen gelehrten Schrifttums 

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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Forschungslücke 2: historische Wurzeln der heutigen europäischen 
Mehrsprachigkeit (Deutsch als eine der europäischen Sprachen mit den 
meisten Sprachgrenzen), der Praktiken der Bildung und der Frühgeschichte 
der der Herausbildung der Sprachwissenschaft 

Publikationsorte zwischen 1400 und 1700 
veröffentlichter Sprachlehrwerke mit Deutsch-
und Dialoganteil (Gennies 2019: 170)

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022

3. Forschungsdesiderata und -perspektiven
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Forschungslücke 3: 
gegenwärtig kein mehr-
sprachiges historisches 
Parallelkorpus für historische 
Alltagskommunikation

38%

21%

19%

10%
5%

4%3%

Themen der Musterdialoge

Alltag Reisen
Handel Essen und Trinken/Tischgespräche
Lernen & Studieren Smalltalk & Komplimente
Vornehmes Benehmen

Angaben nach H. Simons Auswertung von 250 Sprachlehrbüchern

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022

3. Forschungsdesiderata und -perspektiven
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laufend: Sprachliche Diversität im Europa der Frühen Neuzeit
(Natalia Filatkina & Julia Hübner, Universität Hamburg)

in Vorbereitung: Akademielangzeitvorhaben (15 Jahre)

drei Standorte: Universität Hamburg (Natalia Filatkina)
Freie Universität Berlin (Horst Simon)
TU Darmstadt / Akademie der 
Wissenschaften, Literatur und Musik Mainz 
(Andrea Rapp)

ausgebautes Netzwerk mit Satelliten- und Kooperationsprojekten

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022

3. Forschungsdesiderata und -perspektiven



4. Beispiele für sprachhistorische Analysen
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D. Martin (1637), New Parlement, Strasbourg

N. Duez (1646), Le vray et parfait gvidon, Köln

D. Martin (1663), Le Guidon allemand, Strasbourg

J. Perger (1682), La Veritable et Unique Grammaire Alemande,    

Strasbourg

J. G. Otliker (1687), Sehr nützliches Sprach-Büchlein, Nürnberg

M. Kramer (1696), Nouveau Parlement, Nürnberg

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022



4. Beispiele für sprachhistorische Analysen
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„Every language act is a translation.“   (Steiner 2008, 3; auch 1975)

„All major cultural exchanges in history involved translation.“ 
(Burke & Hsia 2009, 1)

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022



25

Übersetzungskulturen als vielfältige Kultur und Wissen ver-

mittelnde und stiftende Praktiken, kulturelle Transferprozesse, 

diverse Formen interkultureller Kommunikation, der Vermitt-

lung einer (sprachlichen) Botschaft bzw. von sinntragenden 

Zeichen aus einer (Ausgangs-)Kultur A in eine (Ziel-)Kultur B, bei 

der zeitliche, räumliche und sprachliche Grenzen überwunden, 

neue Adressatenkreise erschlossen und Wissenshierarchien neu 

verhandelt werden 

4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022



„So wenig Sprach- und Literaturgeschichten dem Faktor 

Übersetzung Beachtung schenken, so wenig kümmern sich 

die Autoren von Übersetzungsgeschichten um den Faktor 

Sprache.“ (Albrecht 2008, 1089)
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Desiderate:

a) Übersetzungskulturen in der nicht fiktionalen Literatur

b) Übersetzungspraktiken zwischen Vernakularsprachen

c) an der Peripherie des „europäischen“ Raums  

4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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Desiderate:

a) Übersetzungskulturen in 
der nicht fiktionalen 
Literatur

b) Übersetzungspraktiken 
zwischen Vernakular-
sprachen

c) an der Peripherie des 
„europäischen“ Raums

Frühneuzeitliche Sprachlehrbücher:

- nicht literarisch
- mehrsprachig
- keine eigene Theorie der Überset-

zung, aber diverse Übersetzungs-
praktiken

- im Kontext des Sprach- und 
Kulturkontakts

- Oszillieren zwischen unterschied-
lichen Wissenstraditionen

4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022



„vermittels der fleiſſigen Leſung / Auslegung / Überſetȝung / 

Nach=folgung und Außübung diſer an=muthigen Geſprächlein / 

gleichſam ſpielend ȝunehmen / und mit GOttes Hülffe und 

getreuer Anleitung eines verſtändigen Sprachmeiſters / in ein 

paar Monaten ȝu einem füglichen Reden und Schreiben 

gelangen können.“ 

M. Kramer, Nouveau Parlement, 1696, Aij-f.
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4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022



„[…] ein Sprach=Befliſſener der ein wenig ein Fundament hat / 

ſich ſelbst von freyen ſtücken daraus exerciren / und aus dem 

teutſchen (franȝöſiſchen) ins franȝöſiſche (teutſche) überſetȝen

[…].“ 

M. Kramer, Nouveau Parlement, 1696, Aij-f.
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4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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Otliker, Sehr nützliches Sprachbüchlein, 1687/1695, 49 und 33

4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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Martin, Le Guidon
allemand, 1663, 
Titelblatt und Aij.

4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

Beispiel 1:

Lexik

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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Martin, Le Guidon
allemand, 1663, 113

Vne canonnade ein Schuß auß einem Stuck

Se barricader, ſich mit einer Wagenburg verſehe[n]

Beispiel 1 – Lexik

4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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Capitaine, Hauptmann/ Capitain
Sergent, Feldweibel/ Scherſant
Eſcharpe Feldſeichen / Scharp
Caſque Kaßket/ Sturmhaube
L’Artillerie, die Arckeley/ Artolerey/ das Geſchütȝ
Faire la ronde, rondiren/ ou die Runde thun
Arquebuſer, arckibuſiren/ erschieſſen
Charger, ſcharſirn [NF: aber einige Seiten später] Charger, laden
Se retirer, ſich retirirn / ou in gewahrſam begeben
Conuoyer, convoyren/ geleiten
Attaquer, attakirn/ angreifen
Deſarmer les bourgeois, die Burger diſarmiren/ ou wehrlos machen

4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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M. Kramer, Nouveau
Parlement, 1696, 1

Beispiel 2 –

Pragmatik
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dieselben dieselben

Sie Sie
er sie er sie ihr

ihr ihr ihr er sie Sie

du du du du du du

Germ. Ahd.-
Mhd. 17. Jh. 18. Jh. fr. 19. Jh. Ggw.

I II III IV V VI

nach Simon (2003, 93) 

Beispiel 2 –

Pragmatik

4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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D. Martin, New 
Parlement, 1637, 
Titelblatt

Beispiel 3 –

Grammatik

4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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D. Martin, New 
Parlement, 1637, 
6-7

Beispiel 3 –

Grammatik

4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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nach Nübling et al. (2017, 318-321)

1350-1440 werden + 
Infinitiv Modalverb + Infinitiv

1451-1500 werden + Infinitiv Modalverb + Infinitiv

1551-1600 werden + Infinitiv Modalverb + 
Infinitiv

1651-1700 werden + Infinitiv Modalverb 
+ Infinitiv

0% 10%    20%    30%    40%    50%    60%    70%   80%   90%   100%

4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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Beispiel 3: Grammatik

0

50

100

150

200

250

300

350

werden

interlinear

wollen/sollen

4. Beispiele für sprachhistorische Analysen
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Übersetzung des frz. future simple in Martin, PN, 1637

0

50

100

150

200

250

300

350

werden

interlinear

wollen/sollen
110

115

120

125

130

135

140

145

wollen/sollen werden

frei für interlineare werden-
Übersetzungen

4. Beispiele für sprachhistorische Analysen
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„[…] besonders häufig findet sich die Wiedergabe des Futurs 

mit werden dann, wenn auf eine sorgfältige Wiedergabe 

lateinischer Inhalte besonderer Wert gelegt wird: Dies gilt 

bevorzugt für die Übersetzungen lateinischer Bibelzitate, die 

in der Tradition der Verbum-de-verbo-Übersetzung textgetreu 

in der Volkssprache wiedergegeben wurden.“

Diewald/Habermann (2005, 241)

4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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D. Martin, Le Gvidon alemand, 1663, 63

4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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Perger, La Veritable Grammaire Allemande, 1682, 81

J. Perger, La Veritable Grammaire Allemande, 1682, 81

N. Duez, Le Vray et Perfait Gvidon, 1646, 141

4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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M. Kramer, Nouveau Parlement, 1696, 94 und 95

4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

„Je ne donnerai point ici la conjugaiſon des verbes imperſonnels, 
quoigu’en ſon lieu, étant la même que celle des perſonnels, horſmis 
qu’ils n’ont que la troiſiéme perſonne par tous les temps & tous les 
mœufs.“ 

(J. Perger, La veritable et uniqve grammaire alemande, 1682, 147)

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

„Die römischen Grammatiker unterscheiden drei Grundzeiten: 
praesens (instans), praeteritum, futurum; das praeteritum teilen 
sie wieder in imperfectum, perfectum, plusquamperfectum. 
Indikativ und Konjunktiv haben für alle fünf Tempora 
besondere Formen; als Futurum des Konjunktivs wurde die 
später Futurum exactum genannte Bildung betrachtet. Dem 
Infinitiv schreibt man ein Praesens […] und ein Futurum zu. […]. 
Auch im „Optativ“ sollten verschiedene Tempora […] 
ausgedrückt sein. Die Schulgrammatiken der neueren Zeit 
geben […] diese Lehre wieder. […] Schwankungen zeigen sich 
dagegen im Futurum.“ 

(Jellinek 1914, II, 326 und 330)

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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Hilfsverb Grammatiker
werden + wollen (synonym) Melanchton, Albertus, Clajus, 

Becherer, Ritter, Kromayer, 
Gilbert, Gueintz, Stieler, 
Pölmann, Bödiker, Frisch

werden + wollen
(mit Bedeutungsunterschied)

Ölinger, Schöpf, Gottsched

werden Albertus, Helwig, Ratke, 
Olearius, Pudor, Schottelius, 
Bödiker/Wippel, Gottsched

nach Jellinek (1914, II, 330-340)

4. Beispiele für sprachhistorische Analysen

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022



5. Fazit zu Abschnitt 4 „Analysebeispiele“
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- Übersetzung als ein unabdingbares Mittel des Wissenstransfers 
und der Kommunikation > Übersetzungskultur

- interlingual und interkulturell, Kommunikation zwischen 
diversen Wissenstraditionen, epochenübergreifende 
Bewegungen und Kontextualisierungen

- ältere und neuere Übersetzungspraktiken an der Schnittstelle 
zwischen der wörtlichen und freien Übersetzung, keine lineare 
Entwicklung

- Vermittlung zwischen unterschiedlichen Methoden und 
Kompetenzen des Fremdspracherwerbs  

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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D. Martin, New Parlement, 1637, 6

Prof. Dr. Natalia Filatkina
natalia.filatkina@uni-hamburg.de

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022
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ich kann nicht wol Frantzösisch reden
darum schweige ich. Was sagt ihr? ihr 

redet so wol als ich thue/ ja auch besser. 
(Otliker 1687)    

Da du solches ein halb jar thun wirst wirstu
sehen dz du mehr hast zugenomen als wann du 

2. jahr in Franckreich oder Welschland werest
gewesen one die gemelte fundamentis

(Sumaran 1617)

[…] weilen die zierliche Wortstellung vielmehr 
durch die Übung und Lesung guter Autoren als 
durch so vielfältige Regeln und Anmerckungen
welche der Gedächtnuß eine Last sind und dem 

Gemüth wenig Lust machen erlehrnt wird (A. 1679) 

norm-
orientiert

regel-
basiert

usus-
orientiert
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linguistische Analysen zu historischer Grammatik, Pragmatik, 
Soziolinguistik, Sprachreflexion, Anthropologie der tradierten 
Wissensformate, Übersetzung, Intertextualität, innerer 
Sprachgeschichte, Sprachvariation, zur Sprachnormierung, zu 
Konzeptualisierungen von frühneuzeitlichen Nationen und 
Nationalsprachen sowie Aspekten der kulturellen Zugehörigkeit, 
Migration und Identität
DH und korpuslinguistische Studien zum Aufbau historischer 
multimodaler Parallelkorpora und entsprechender Präsentations-
und Analyseverfahren (multilinguale Durchsuchbarkeit nicht-
standardisierter historischer Sprachvarietäten), 
informationswissenschaftliche Arbeiten zu Annotationsverfahren, 
Datenmodellierung, Workflows, User Studies, Vernetzungspoten-
tialen, Linked-Open-Data, Normdaten, FAIRification

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022

3. Forschungsdesiderata und -perspektiven
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interdisziplinäre Untersuchungen zur Geschichte der Verwaltung 
und der Verwaltungssprachen (Latein vs. Volkssprache(n)), 
Geschichte der Diplomatie und diplomatischer Beziehungen 
(Krieg und Konferenz), Bildungsgeschichte, Kulturgeschichte des 
Reisens und Fernhandels, zu kulturhistorischen StadtPorträts
(Antwerpen, Nürnberg, Straßburg, Venedig), Alltagsgeschichte 
(Sitten und Gebräuche, Religion, Kleinhandel) sowie zu 
Geschlechterverhältnissen;

buchhistorisch-medienwissenschaftliche, verlagshistorische und 
bibliothekswissenschaftliche Analysen (Materialität, Papier, 
Gebrauchsspuren, Handschrift/Druck + geheimes Wissen, 
Verheimlichung von Wissen/ Information, Wissensmonopol) 

Instytut Filologii Germańskiej, Uniwersytet Wrocławski, Gastvortrag, 17.05.2022

3. Forschungsdesiderata und -perspektiven
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